
Schöpferische Resultante

Schönstattgeheimnis
Durch eine Bemerkung von Prälat 
Ludwig Wolker, hinter das Geheimnis 
Schönstatts sei er noch nicht gekom- 
men, von Pater Kentenich geprägtes 
Wort zur Bezeichnung der spirituellen 
Originalität der Bewegung. In der 
gleichnamigen Tagung vom 27.-30. 
Dezember 1933 wurde Schönstattge- 
heimnis definiert als "die lokale Ge- 
bundenheit und die universelle 
Fruchtbarkeit der MTA in Schönstatt 
als Wirkung freitätiger Gnadenwirk- 
samkeit und freier persönlicher 

menschlicher Mitwirkung". Er ver- 
wendet den Inhalt auch im Zusam- 
menhang mit einer Reflexion auf die 
marianische Lehre Grignion von 
Montforts ("Geheimnis Mariens"). 
Durch die Visitation war der Aus- 
druck wegen Mißverständlichkeit und 
des dahinter stehenden Anspruchs 
("der unerschütterliche Glaube an un- 
sere übernatürliche Zeitsendung"; 
Kentenich an Wolker, 22.12.1930) zeit- 
weise verboten.
Lit.: Das Schönstattgeheimnis. Weihnachtsta- 
gung 1933 für Weihekurse (nicht veröffentlicht); 
LS 1952II, 79-82.
E. Monnerjahn, Ein Leben für die Kirche, Val- 
lendar-Schönstatt 1975,137 f.
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